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Unrichtig iſt G — ote Conjectur: „Haliten“, ſoll wo heißen
„Kanaaniter“ oder „Hamiten“. Vgl Joſue Capt U 37
„Die Thomiſtiſche Theologie ehrt, die Verdienſte E

hriſti ſeien der Schatz,
us welchem die Kirche Ablaß zuwende. Das Tridentinum gtb hierüber
keine Entſcheidung ah.* Aber nicht die Thomiſten, ondern dte Theologen
aller katholiſchen Schulen natürlich mit Ausnahme der Janſeniſten

WI 41 der AuétoremPiſtoja, deren betreffender Irrthum n
Gdel cenſurirt vurde) lehren 0 Schon Angelus Clavaſio (＋ 1495)
ſagt un ſeiner Summa Angelica. dieſes ſei (Omnmunis opinio INI
theologorum, Juanl canonicorum.

Das 8SuD 13 genannte Schriftchen desſelben Verfaſſers iſt eine
quellenmäßige Ergänzung vorgenannten großen Biographie. Site 9
den Faden der Geſchichte bis dahin, wo ihn die „Herausforderung“ wieder
aufnimmt. Das Capitel ſpricht über Luther's Herkunft, das zweite

ff.) U  ber „Schule und Univerſität“. Hier wird das ahre ild
des damaligen Schulweſens den Verdrehungen und Entſtellungen Luther's
gegenüber gehalten, zugleich aber dargethan, da Luther ſelbſt ſeine Studien⸗
zeit keineswegs gewiſſenhaft verwendet hat. Das Capitel ＋ In's
Kloſter“ (S 15 beſpricht die verſchiedenen Legenden üher den Eintritt
Luther's n den Auguſtiner-Orden, ſeine verkehrten und verläumderiſchen
Aeußerungen über das Ordensleben, deſſen Verfehlungen die Regel
und noch mehr gegen den Geiſt des klöſterlichen Lebens, ſeine Studien im
Kloſter, ſeine er Bekanntſchaft mit der Bibel Das Capitel
endlich ſchildert die Anfänge ſeiner Oppoſition und Irr⸗
lehre, den Einfluß einer revolutionsſchwangeren Zeit und Umgebung, ſeine
Beſchäftigung niit den Schriften von kirchlichen Oppoſitionsmännern .

In einem kleinen Rahmen bietet die überaus billige Schrift einen
reichen, aber nicht eben erquicklichen und erbaulichen Inhalt.

Graz Profeſſor IDr Franz Stanonik

14 Confeſſionelle zehrgegenſätze von R h U Domcapitular
zu Paſſau Hildesheim. 1884 Verlag von Franz Borgmeyer. Quelle
Uund Richtſchnur des Glaubens 8 Seiten: 284 und
Preis: M 1.8  —

Zweck dieſer Schrift iſt, Die ſchon der Titel anzeigt, die „Con-
feſſionellen Lehrgegenſätze“ zwiſchen Katholiken und Proteſtanten aufzudecken
und 3u beſprechen und 0 den Nachweis liefern, daß die kath Kirche
im alleinigen Beſitze des wahren chriſtlichen Glauben ſei Wer ni weiß,
In welchen Punkten und n welchem Grade die Lehre des Proteſtantismus
In ſeinen verſchiedenen Geſtalten und Richtungen von dem ath Glauben
abweicht, hat keine are und gründliche Kenntniß von der Beſchaffenheit
und Größe des confeſſionellen Gegenſatzes. Eine nicht bloß in dem
engen Kreiſe der Theologen, ſondern auch un dem weiteren Kreiſe der
Gehildeten anzubahnen, iſt die ſich dieſes Buches.“ (Vorrede 4)
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Dem vorliegenden erſten Theile der „confeſſionellen Lehrgegenſätze“
„Quelle und Richtſchnur des Glaubens“ ſoll, 0 verſichert uns der
Verfaſſer In einer auf dem Umſchlag des U angebrachten Notiz, „nach
einiger Zeit ein zweiter olgen über die Lehre der Kirche und
dem zweiten wieder nach einiger Zeit noch ein eitter iber die Kirchen—
lehre. eder der drei Theile und jede Abtheilung derſelben ſoll 0 viel
als möglich Ur ſich ein Ganzes bilden.“

ne Zuſammenſtellung der Capitelüberſchriften möge dem verehrten
Leſer der Quartalſchrift eine gedrängte Ueberſicht über den Inhalt dieſes
erſten Theiles „der confeſſionellen Lehrgegenſätze“ leten: „Die lutheriſche
Bibelüberſetzung. 2 D  8 Leſen der heil. Schrift un der Volksſprache.
3. Inſpiration der heil. Schrift. Gotte V  Vort und heil Schrift.

Die Kirche und die heil. Schrift Glaubwürdigkeit der heil Schrift.
Deutlichkeit der heil Schrift. Die Auslegung der Hei Schrift
Katholiſche Schriftauslegung. 10 Das Schriftprincip. 11 Die heil

Schrift und die ſymboliſchen Bücher. Die Auguſtana. 13 Die Geltung
der Bekenntniſſe Verpflichtung auf die Bekenntnißſchriften. Die
Lehrfreiheit. Reviſion des Bekenntniſſes. 17 Ein Grund des Glaubens.

Katechismus. Die Tradition. 2 Tradition und Proteſtantismus.
21 Das Lehramt. 22 Die Zahl der wahren Proteſtanten. 2* Sitt.
licher Character der Urheber des Proteſtantismus.“

X  V  V  eu Werth und die Brauchbarkeit der vorliegenden 2  —  2  chrift ſowohl
mn apologetiſcher, als In polemiſcher Beziehung ieg hauptſächlich darin,
daß R aus den 2  riften der proteſtantiſchen Gegner allen Schattirungen
zahlreiche unwiderlegliche und unparteiiſche Zeugniſſe Gunſten der 0
liſchen Lehre von der „Quelle und Richtſchnur des Glaubens“ vorführt.
Von den aufgenommenen Citaten iſt großentheils auch der Fundort an

gegeben, „damit der Leſer ſich überzeugen kann, ob ſie und richtig
wiedergegeben ſind Um dem Vorwurf und Bedenken vorzubeugen, als
hätten ſie n dem Zuſammenhang, n welchem ſie ſtehen, einen anderen
Sinn, wurde bei ihrer Auswahl und Wiedergabe die Ausführlichkeit der
ürze vorgezogen.“ (Vorrede S  .

St. Florian. Prof ernhar U

15 der Biſchöfe von Regensburg. Von
Di Ferdinand Janner, biſchöflicher geiſtlicher ath und Profeſſor
der Kirchengeſchichte Aam Lyceum un Regensburg. Puſtet an

und (Seite 1—416). Preis e 1.2  —
Im (das Werk evſcheint In ctrea 15 Heften) gibt

der Verfaſſer eine urze Ueberſicht der religiöſen Verhältniſſe bis 3u der
im ahre 739 erfolgten Errichtung des Bisthums Regensburg, behandelt
hierauf nacheinander die Regierungszeit der Abtbiſchöfe Gawihald des
Seligen, Sigerich, Sindbert, Adalvin, Beturich, IR Hefte die Regierungs⸗


